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Sport und Spiet
Jammer ? ✓ 48 . lahrgang Beilage - es volksfreund Karlsruhe , y . lanuar 1928

Arbeiter-Sport
Wristerfchastsspielr im fl»b« it»fpwrt

«thletik
^ rlsruher Atbletengesellschaft Bezirksmeister im Stemmen —

Ring - und Stemmklub Darlanden im Ringen
Die am Sonntag , 8. Januar , im dichtbesetzten Schremvvschen

Arkeller ausgetragene Entscheidung im Stemmen und Ringen
M« bei sehr guten Einzelleistungen (den einen der Svorts -
jÄen hervorzuheben hiebe den anderen benachteiligen) näch¬
tende Resultate ergeben : Im Stemmen : Atbletengesellschaft
Msrube 1693 Punkte , 1 . Kraftsvortverein Roland Pforzheim
Ä Ring - und Stemmklub Darlanden 624 , 1 . Kraftsvortverein
Klingen v . Somit ist Atheletengesellschaft Karlsruhe Bezirks«
^ Ner im Stemmen 1928.

8m Entscheidungsringeu um die Bezirksmeifterschaft im Rin -
Plazierten sich die Vereine wie folgt : 1 . Ring - und Stemm -

^drksmeister im Ringen 1928.

Daxlanden 12 Punkte , Atbletengesellschaft Karlsruhe 8 Punkte ,
» 5rastsvorto«rein Roland Pforzheim 2 Punkte . 1 . Kraftsvortverein
Klingen 2 Punkte . Somit ist Ring - und Stemmklub Darlanden

hc

. . Zu den nun folgenden Kämpfen um die Kreismeisterschaft
Mchen wir der Karlsruher Atbletengesellschaft im Stemmen ,

dem Ring - und Stemmklub Darlanden die besten Erfolge .
Nach Schluß des Kampfes fand noch eine gemütliche Unter¬

fing im Lokal statt . Der Vorsitzende Kollege Bahn begrüßte
Mnals die Anwesenden und lieb nun die Vereinsvergnügungs -
^ "lisiäre auftreten . Auch der Vorsitzende des Svortkartells
^ "«-Karlsruhe , Svortsgenosse Rufer , erfreut - die Anwesenden
bj' einer im Sinne der Arbeitersvortbewegung gehaltenen An-
d^ che und erntete dafür lebhaften Beifall . Sodann trennten sich
{j? auswärtigen Sportgenossen mit einem dreifachen Frei Heil auf
^ fernere Wachsen Blühen und Gedeihen des Arbeiter -Athleten -
""d-s. Zeeb.

Mpbali

t

^ »ch I ” Wilferdingen I . 3 : 2 (1 : 1) . Reguläre Spielzeit 2 : 2.

4 Vor ungefähr 700 Zuschauern wurde aus dem Arbeiterlvort -

«^ Ul?vlatz in D u r l a ch ein äußerst interessantes Treffen absol¬
ut . Lörrach war bis dato noch nie in die Entlcheidungskämvfe
ẑ nnien , da Grund der geographischen Lage des Vereins die

nie » rtitcrturiMffit fkrttton hptlfßffißtt ßflßtltliell fitS Allttt Ocitb *
ganzen nie ausgereicht hätten , denselben eventuell bis zum End-
N zu bringen . Die Maßnahme des Kreisvorstandes , in diesem
- « m Rundensviele nicht zu veranstalten , sondern den Kreis¬

elt

munoeniviere nuyk zu ueiuuiumcu , iuuukih utu
J ' ftet mittelst Entscheidungsspiele zu ermitteln , ist begrüßenswert ,
tzj dadurch der Verein der Allgemeinheit vorgestellt wurde , der es
^

" lich verdient , Meisterehren zu vertreten . Das ganze Spiel darf
leb *n !vortlicher Erfolg für die Arbeiterfußballbewegung Badens

werden. Hat doch auch Wilferdingen gestern erneut bewie-
- daß ste die Bezirksmeisterschaft verdient errungen haben.

^ . .dvielverlaus : Der wiederholte Anstoß von Lörrach zerstört
^ nerdingen . Lörrachs Verteidigung klärt gut . Das Leder tyan-
d,? ' " vorzüglicher Kombination vor Wilferdingens Tor , woselbst
k , •aI, .

tI ^ te. Lörrachs , unhaltbar zum ersten Erfolg , einsendet.
>t» « " " ich seiner Weise verstehen es nun beide Elf , die Zuschauer
tw: ann halten ; vorbildlich ist das Können beiderseits . Lör-

^

i
®e

. Mo
hangen mit überraschenden Gelegenheiten auf . Der Lörracher

legt Proben seines glänzenden Könnens ab . Am Boden
^? ind hjjii xx zweimal hintereinander sichere Sachen. Ein Straf -

dE . suter Sturm schafft emsig .
’ Die Wilferdinger Verteidigung

ii? ° lst> hauptsächlich auf der li , ^
Momente gilt es zu klärem Auf der Gegenseite wartet Wil -

linken Seite , ihre Klasse . Eefäbr -

i,

t

•jör Wilferdingen wird präzis aufs Tor getreten und der Aus -
-.3 ist erzielt . Wilferdingen spielt nun zeitweise überlegen ,
r^ dariert das Lörracher Heiligtum erfolglos . Run gewinnt Lür-
8>? »n Boden . Ihre rasianten Sturmangriffe schaffen verzwickte
Kationen vor Wilferdingens Retz . Ein Lattenschuß springt zu-
t«i,8 e Ib . Eine schöne Flanke wird ausgelassen und eine wei-

vlanke geht dem Lörracher Halbrechten über den Kopf, zwei
* vor dem Tore . Nachdem beide Mannschaften in unermüd -
^ Eifer sich die Klinge gekreuzt hatten , gebt es in die Pause .

j ,
1 : 1 -

besuch Wiederbeginn liegt eine leicht bemerkbare Nervosität auf
Mannschaften. Das flüssige Spiel will vorerst sich nicht mehr

bst Kn . Lörrach wartet mit energischen Vorstößen auf , jedoch
das Merdinger Verteidigung klärt alles . Wilferdingen trägt

* in raumgewinnender Kombination vor Lörrachs Tor .
m Schön wird sie getreten und landet auf der Torlinie ,

i
^ önae entsteht. Aus ist der Ball . Das Spiel kommt er-

Schwung. Bald ist es Wilferdingen , bald Lörrach, das

Nrdeiierlporl und Nrbeilerbewegung
In der Zeit nach 1848 blühte das von staatswegen unterdrückte

Turnwesen wieder auf . Die Turnbewegung begann festere Formen
anzunehmen . Aus den verschiedenen Anläufen zur Gründung einer
großen Turnorganisation formte sich schließlich nach verschiedenen
Fehlschlägen infolge der politischen Verhältnisse die „Deutsche Tur¬
nerschaft" , die 1868 auf dem deutschen Turntag in Weimar geschaf¬
fen wurde . Schon vor der Gründung der Deutschen Turnerschaft
waren die erlauchten Demokraten vor dem Herrn als kommende
Führer wiederholt beisammen, um Grundsätze auszubrüten , die der
staunenden Welt den unentwegten Geist kundtaten . So wurde im
Dezember 1861 in Gotha dieser Grundsatz aufgestellt :

„Das Turnen kann nur dann seine reichen Früchte entfalten ,
wenn es als Mittel betrachtet wird , dem Vaterlande ganze, tüch¬
tige Männer zu erziehen ; jedwede politische Partei¬
stellung muß den Turnvereinen als solchen unbedingt
fernbleibe n.

Die Bildung eines klaren politischen Urteils ist Sache und
Pflicht des einzelnen Turners .

"
Und frei nach diesen Grundsätzen betätigten sich auch die Füh¬

rer der Deutschen Turnerschaft früher . Geharnischt zog Dr . Götz in
der Deutschen Turnzeituna 1861 in bezug auf Heer und Marine und
den damit zusammenhängenden Fragen vom Leder und hielt ge¬
wissen Weltmachtschwärmern folgenden Spiegel vors profitlüsterne
Gesicht :

„Es wird hohe Zeit , endlich einmal das Treiben der Schwär¬
mer ins klare Licht zu setzen, ist 's doch

'
, als wären in neuester

Zeit die Deutschen von der Tarantel gestochen unv als wäre mit
Adressenschreiben und Flottensammeln , mit Panzerfregatten und
Schießen und Exerzieren das Vaterland zu retten und frei , groß
und einig zu machen . Man scheint über Adresien, telegraphische
Depeschen und über der „hochwichtigen Frage "

, ob nun das zu
sammelnde Flottengeld Preußen vertrauensvoll überwiesen wer¬
den soll oder nicht , ganz zu vergessen , daß wir , um groß, frei und
einig zu werden , vor allem ein reifes Volk, daß wir Männer
brauchen, einen Bund , der nicht bloß freisinnige Professoren , Ge¬
lehrte und Kaufleute , sondern das ganze Volk umfaßt . Wer
Hand in Hand mit der schwieligen Faust des Armen einer besse¬
ren Zukunft entgegengeht , hat mehr zu tun , als Adressen zu
schreiben und seinen Pfennig für vertrauensvolle Kanonenboote
zu steuern, der hat keine Zeit zum Soldatenspielen ! Klare Köpfe,
reine Herzen und starke Leiber — die bilden die Armee der Zu¬
kunft. Die stehenden Heere sind ein an Geld und Arbeitskraft
zehrender Schahxn, und es drängt die Zeit nach allgemeiner
Wehrhaftmachung .

"
Nach 1867 , also ein Jahr nach dem preußisch -österreichischen

Krieg und drei Jahre vor der Reichsgründung ließ Dr . Götz in der

Die erste Turnerorganisation und ihr Geist
„Deutschen Turnzeitung " ein Freibeitsgedicht mit folgenden kräfti¬
gen Versen steigen:

Es starret die Welt von Soldaten ,
Selbst Sachsen hat neue gekriegt.
Sie mögen von hinten nur laden .
Den Fortschritt erschießen sie nicht.
Sie werden der Freiheit nicht Meister
Trotz aller Kasernen so grob,
Das ewige Ringen der Geister,
Geht flott auf die Zukunft doch los .
Der Krieg hat im Lande gewütet ,
Manch prächtige Frucht brach er ab.
Manch Sohn , der die Mutter behütet ,
Sank früher als nötig ins Grab .
Macht 's anders und werdet gescheiter ,
Und gebt euch zum Krieg nicht mehr her,
Denn fehlen zum Kriege erst die Streiter ,
So straften die Fürsten nicht mehr.
Man fabelt so viel noch von Ständen ,
Die strenge geschieden wär 'n,
Und meint , wer da schafft mit den Händen ,
Sei schlechter als vornehm« Herrn ;
Für uns gibt 's im ringenden Leben
Der Stände nur zweierlei :
Der „arbeitenden " und daneben
Der „faulen " als Numero zwei.

Und im gleichen Jahr 1867 unterschrieb der gleiche Herr Dr.
Götz mit Bebel , Liebknecht und Schravs im norddeutschen Reichstag
folgende Resolution :

„Das Interesse des Volkes erheischt gebieterisch die schleunige
Abschaffung des stehenden Heeres und dessen Ersetzung durch eine
Bolkswehr nach schweizerischem Muster ."

Das war der deutsche Turnergeist vor der Gründerzeit , wie er
auch durch Dr . Götz seinen beredten Ausdruck fand . Und mit ihm
bliesen mehr oder minder stark andere in das gleiche Ovvositions -
horn . Aber ach gar bald schwanden „Schönheit und Gestalt" . Ein
völliger Umschwung trat ein. Was eben noch als heilig gepriesen,
wurde mit leichtem Schwung auf den Scheiterhaufen der Geschichte
geworfen . Mit einem kühnen Saltomortale setzte sich Dr . Götz über '

die bisherigen von ihm verfochtenen Grundsätze hinweg . Aus dem
antimilitaristischen Saulus wurde ein braver monarchistischer
Paulus . Damit war angesichts der ganzen Sachlage in der Deut -
schne Turnerschaft die künftige Geistesrichtung gekennzeichnet . Auf
der ganzen Front schallte das Kommando : Rechts schwenkt , warsch !
Ueber Protestierende ging man lärmend zur Tagesordnung über .

gegenseitig schwierige Sachen herausspielt . Der Lörracher Halb¬
rechte gebt im Alleingang durch . Wilferdingens Wächter schmeißt
sich nach dem Leder und klärt unter Beifall . Da hat auch gleich
darauf Wilferdingens Mitte dreimal hintereinander Gelegenheit
einzusenden. Es gelingt jedoch nichts. In klassischer Kombination
kommt Lörrach aus. Eine unfaire Sache von Wilferdingen läßt
der Unparteiische ungestraft . Lörrachs Halblinker ist am Ball , er
schießt im vollen Lauf neben den Kasten. Es reift für Lörrach der
verdiente 2 . Erfolg . Eine Vorgabe von rechts erhält Halslinks ,
er gibt an die Mitte , welche an dem herauslaufenden Hüter zum
zweitenmale einsendet. 2 : 1 für Lörrach. Das Sviel flaut oor-
übgrgebend ab . Lörrachs Sturm geht wieder in Angriff und ver-,
siebt 2 gute Gelegenheiten . Auf der anderen Seite läßt Wilfer¬
dingen , 3 und 4 Meter vor dem Tor stehend , hintereinander drei
Chancen aus . Spannung liegt auf allen Gesichtern . Wird Wil¬
ferdingen noch aufholen , ist die Frage . Es scheint nicht mehr der
Fall zu sein . Da trägt der Lörracher Wächter den Ball über den
Strafraum . Hände hinter der Strafrauinlinie ! Un¬
berührt wird der Ball ins Lörracher Tor gelenkt. Der Unpartei¬
ische gibt Torabstoß . Ohne Protest gebt das Sviel weiter . Wil¬
ferdingen hat es in den Füßen , auszugleichen. Ein Bombenschuß
wird auf Lörrachs Heiligtum plaziert , dessen Wächter mrt un¬
geahntem Bravour , durch Werfen in die linke Ecke , klart . Nun
kommt Lörrachs Halblinker durch , Schub auf die innere Torkante ,
Flugbahn von drei Metern und der Wilferdinger Wächter erreicht
den Ball knieend auf der Torlinie . Gerettet . Sofort muß der
Lörracher Schlußm>ann eingrsifen und nochmals der Wilferdinger .
Eine Minute vor Schluß. Das Sviel ist für Lörrach entschieden .
Auflodernde Energie von Wilferdingen erchvingt eine Ecke . Schön
hereingegeben ist sie nahezu verpufft . Viermal wird das Leder
angevumpst, da endlich eine halbe Minute vor Schluß landet es
halbhoch im Löracher Tor . Unbeschreibliche Ueberraschung. Schluß¬
pfiffe, Platzwahl ! Es geht in die Verlängerung . Wilferdingen
hat die bessere Platzbälfte . Es besucht mit Elan Lörrachs Tor .

Es zwingt Lörrach zur Verteidigung . Lörrach bricht den Bann .
Es ist vor Wilferdingens Gehäuse, muß erfolglos abziehen und sich
eine Ecke gefallen lassen . Dieselbe hätte den Sieg für Wilfer¬
dingen bringen können, doch Stellung war falsch . Entscheidungstor
fällt kurz daraus . Wilferdingen wehrt leichsinnig ab und ist ge¬
schlagen . Der Sieg von Lörrach wird groß bejubelt . ,

Kritik : Lörrachs Mannschaft spielt einen feine flachen Fußball .
Die drei Schlußleute sind mit dem gesamten Sturm einwandfrei .
Die Läuferreihe scheint uns zu schwach besetzt. Gesamtleistung sehr
gut . Sportliche Haltung desgleichen. Wilferdingen spielte auf¬
opfernd . Die Mitte verlor das Treffen . Verteidigung einschließ¬
lich Tormann auf der Höhe . Läuferreihe rückte zu weit auf . Schuld¬
konto , das 2 . Tor . Flügel und Innen sahen wir schon bester. In
Punkto Fairnis konnte Lörrach bester gefallen .

Zusammenfastend darf gesagt werden , daß wir überaus befrie¬
digt von dem Ausgang des Treffens sind . Der Arbeitersport mar¬
schiert . Die Svielweise und die Absolvierung der Spiele ist be¬
wunderungswürdig . Man komme und überzeuge sich von dem Ge¬
schriebenen . L . Br .

Meisterschaftsspiele um die Bezirksmeifterschaft der 2. Mannschaft
im 3 . Bezirk, Erünwinkel 2. — Hagsfeld 2. 1 : 6 (2 : 4)

Vor dem obigen Kreistreften trafen sich die genannten Mann¬
schaften . Sagsfeld stach durch sein vorbildliches Zusammensviel
hervor . Erünwinkel wollte mit gleichen Waffen anworten , doch
die schwachen Kräfte in dieser Elf hielten dem Können Hagsfeld
nicht die Wage . Gleich in der 1 . Minute überraschte H . die Grün¬
winkler Mannschaft und schon stand die Partie 1 :0 . Fünf Minuten
später mußte sich Erünwinkels Erlatztorwächter geschlagen be¬
kennen. Zehn Minuten später erzielte H . den 3 . Treffer . Endlich
fand sich Erünwinkel zusammen. Es antwortete mit Gegenangrif¬
fen , jedoch erfolglos . S . war glücklicher und legte das 4. Tor vor.
dem Grünwinkel kurz vor Halbzeit seinen Ebrentrefter entgegen¬
setzen konnte. Nach Seitenwechsel lief Erünwinkel , das jetzt mit

%
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Dolksfreund . Montag , den 9. Januar 1928 Rr . 1

11 Mann Ivielte zu einer bestechenden Form auf . Die schwacheStürmerreibe konnte die herausgeivielten Gelegenheiten nicht ver¬werten . Hingegen gelang es H . noch zweimal einzusenden. Gegen
Schluß strengte sich Er . Elf nochmals an . doch es sollte ihnen nichtsmehr gelingen . Mit 6 : 1 für Hagsfeld trennten sich die Gegnerund ein faires Treffen war beendet. Das Sviel war ein guterAuftakt zu dem folgenden Kreisspiel . Fr . Br .

Turnen
Bühnenfchauturnen der Freien Turnerichaft Karlsruhe

Abteilung Mühlburg
Eine neue Festart , ein Versuch , und gleich wohlgelungen , sodürfen wir zu dem gestrigen Bühnenschauturnen der Abteilung

Müblburg sagen . Der „Drei Linden" -Saal war , trotzdem kein Tanz
sta . tgeiundcn , sehr gut besucht Der gestrige Abend war von demGedanken „proletarische Kunst" beseelt . Anfangs konnte sich die
grobe Masse mit den getroffenen Neuerungen nicht aMnden , wasaber bis Schluh der Veranstaltung recht gut ging und auch ferner -
bin geben w-rd. Ein recht reichhaltiges Programm , besonders imersten Teil t ' s Programms , gab ein lebendiges Bild von der Viel¬
gestaltigkeit des Turnens . Der zweite Teil des Programms warmehr heiter gehalten . Schön gebaute und elastische Turnerinnen ,ganz in Weih gekleidet, erösfneten mit exakt vorgeführten gym¬
nastischen Hebungen die Reihenfolge des Programms . Ihnen folg¬ten Frei - und Handgerätcübungen der Turner , welche in verilbie-denen Formen gründliche Durcharbeitung des Körvcrs zeigten. Be¬
sonders bervorzubeben sind die Hebungen mit dem Sprungseil unddem Medizinball . Zwei gut zu Gehör gebrachte Prologe „Wissen
ist Macht" und „Proletarierstimmung " sowie die Worte des Tg.K e n t h schulen den nötigen Resonanzboden für die Veranstaltung .Die Reibe ist nun wiederum an den Turnerinnen . Es ist ein rei¬
zender Anblick , wie die schlanken , sehnigen ArbAtermädels mit voll¬endeter Grazie nnd musikalischem Verständnis , die anstrengenden
Uebungen ausfübren . Die Turner zeigen nun an verschiedenen Ge¬räten Mut , Kraft und körpcrbildcnde Uebungen . Besonders gefällig
waren die Barrenübungen in ihrer Ausführung , sowie das Pferd¬
springen. Die lebenden Bilder , zummmengestellt unter dem Motto
„Bilder aus dem Leben" zeigten in sehr drastischer Art den Kampf
und Aufstieg des Proletariats . im Ringen mit dem Kapital . Ganz
besonders erhebend war das letzte Bild „Empor zum Licht "

, wie die
Masse aus den unteren Tiefen empor strebt zu höherem Wissen ,Macht und Wahrbeit .

Nach einer kurzen Pause ging es zum zweiten Teil des Pro¬
gramms . In recht heiteren , »um Teil gemischten Tanzreigen wurde
auch die heitere und humorvolle Seite des Turnens gezeigt, die die
Lachmuskeln der Zuschauer so recht in Bewegung kommen liehen.Die Abteilung Müblburg ha» mit dieser Veranstaltung bewie¬
sen , dah es auch anders seht , nicht immer nach dem alten einge¬
wurzelten Schema. Es war ein Stück Kulturarbeit . . Nur immer
mit frischem Mut an di« Arbeit , dann werden wir dem Endziel des
Sozialismus bald wieder einen Schritt näher kommen . os.

Aeverwacht das Kriegstreiben
Mahnruf der Sportinternationale

Am Samstag tagte in Leipzig das Bureau der Arbei¬
ter - Sportinternationale . Vor Eingang in die Tages¬
ordnung wurde der Antrag Julius Deutsch - Wien , Geliert «
Leipzig und S i l a b a - Prag folgende Resolution im Namender 1600 000 Mitglieder der Arbeiter -Svortinternationale ein¬
stimmig angenommen : *

„Die kürzlich bekanntgewordenen Waffenschiebungen »wischenItalien und Ungarn haben neuerdings die schweren Gefahren auf -
gezeigt, die den Frieden Mitteleuropas bedrohen. Es ist bezeich¬nend , dab es gerade die reaktionärsten Regierungen
find , die so offenkundig zum Kriege rüsten. Die Konferenz der Lu-
rerner Svortiuternationale lenkt deshalb die Aufmerksamkeit der
ihr angeschlossenen Verbände auf die verderbliche Politikdes kriegslüsternen Faschismus und mahnt ste, im
Kampf gegen Reaktion und Kriegsgefahr unermüdlich auszuharren ."

Kleine Sportnachrichten
6818 Vereine

gehörten ain Iahresschluh 1927 dem Arbeiter -Turn - und Svortbiknd
Deutschland an . Gegen 1926 ist das ein Mehr von 170. Die Zahlder Vereine wäre noch höher, wenn nicht 80 Vereinigungen statt¬gefunden hätten .

216 006 rote Radler
sind im Arbeiter -Radfabrerbund „Solidarität " Deutschland organi¬
siert. Die Zunahme beträgt in den letzten beiden Jahren je 10 000.Der Eifer , mit dem die meisten Ortsgruppen warben , verdienteeinen noch gröberen Erfolg . Pfingsten 1928 wird sich die Bundcs -
jugend im schönen Thüringer Wald zu einer Kundgebung treffen .

Der Reichsarbeitersporttag,
die sich über das ganze Reich erstreckende grobe Werbeveranstaltungdes deutschen Arbeitersports , wird in diesem Sommer vom 17. bis
zum 24 . Juni abgebalten . Die Arbeitervereinigungen werden ge¬beten, diese Woche von anderen Veranstaltungen frei zu halten .

Eine Bundesschulsporthalle
Der bisherige Betrieb in den beiden llebungshallen der Bun¬

desschule des Arbeiter -Turn - und Sportbundes erfordert das Vor¬
handensein einer besonderen Svorthalle . Ihr Bau soll mit demdes Bundesschulivortvlatzes verbunden werden . Als Ausmah der
Salle ist eine lichte Hallengröbe von 25 auf 25 Meter vorgesehen,dazu Umkleide - , Geräte - und Drauseräume , um einen ordnungs¬
gemäßen Betrieb durchführen zu können.

Schach
Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . (Svielabsnd
Montag und Donnerstag im Volksbaus , Schützenstrabe 16 , Abtei¬
lung Müblburg , Freitags , Brunnenstube , Hardtstraße , abends 8 Uhr.Anfragen und Lösungen an E . Schindeldecker , Luisenstraße 70.

Rr . 54
W . Popp , Würzburg

Fränkische Ardeiier -Schachzettung.
Schwarz

Matt in 2 Zügen
Lösung Rr . kl» . I . 8e4 — s?3 !
Ein Stück wie aus einem Guß und von besonderer Schönheit Derglänzenden Konstruktion und dem reichen Inhalt fügt sich ein wirksamerSchiüsiel bei »r' oevet »

Steine badische Lhronik
e. Mörsch . In der Nacht vom 5 . auf 6 Januar zwischen 12

und 1 Uhr , fuhr der Chauffeur Fieser , wohnhaft in der Draisstrabein Karlsruhe , mit einem Komplizen mit einem Auto hierher und
verübte einen Einbruch in der Wohnung des Bäckers Weiden -
bacher . Dies Anwesen gehörte bis zum August v . I . dem Schwie¬
gervater Fiesers . Fieser bedrohte Weidenbacher sogar mit Tot¬
schlag. Was alles entwendet wurde , kann bis zur Stunde noch
nicht festgestellt werden . Die Eheleute Wiedenbacher schliefen
im 2. Stock , Fieser schlug im ersten Stock ein Fenster ein und demo¬
lierte das vorhandene Möbel . Er sitzt bereits hinter Schloß und
Riegel .

* Langenbrücken. Gestern feierte hier unter Teilnahme der
ganzen Gemeind« das Ehepaar Karl Frank und Regina geb .
Zoll das seltene Fest der diamantenen Hochzeit . Das Jubel¬
paar zählt zusammen 182 Jahre und ist körperlich und geistig noch
recht rüstig.

" Kirrlach Amt Bruchsal. Die zehnjährigen Knaben Oechs -
le r und S t e i n l e spielten in der Scheune und erwischten ein
dort verwahrtes Flobertgewehr . Oechsler zielte auf feine« Käme»roden , der Schuh entlud fich und ging dem Steinle in den Mund .Der Knabe muhte schwerverletzt in die Klinik nach Heidelberg ver¬
bracht werden.

t. Breisach. lProjekt eines Fastnachtsspiels .) . An kominender
Fastnacht ist hier die Aufführung eines Fastnachtsspiels eigener
Art geplant . Dasselbe ist als „Eauklcrtag " gedacht , die Gaukler
des Mittelalters aus der Zeit Rudolf v . Habsburgs mit dem
bunten Marktleben jener Zeit werden darin aufleben . SämtlicheVereine von Breisach haben ihre Mitwirkung zugesagt Die Zahl
der Mitwirkenden soll etwa 1200 bis 1400 betragen . Eine dafür
eingesetzte Kommisiion bat die Ausarbeitung des Projektes über¬
nommen.

* Emmendingen . In Bern (Schweiz) wurde die 19 Jahr « alte
Hedwig Henninger , eine Tochter des vor einigen Jahren hier
verstorbenen Besitzers der Wirtschaft „Zum Markgrafen "

, durch ein«
Leuchtgasvergiftung plötzlich vom Tode ereilt . Ihre Leiche wurde
von den Angehörigen in Bahlinven a . K. nach dort überführt . Wie
sich der Unglücksfall ereignete , ist noch nicht bekannt.

* Heidelberg. Der Seismograph der Landessternwarte ver-
zeichnete Freitag abend zwischen 20.40 und 23 Uhr ein ziemlich
heftiges Fernbeben , dessen Herd 8000 Kilometer entfernt liegt .

* Heidelberg. Die Gasfernversorgung von Heidelberg
nach den südlichen Gemeinden ist im Prinzip längst beschlossen. Die
daran beteiligten sechs Gemeinden beabsichtigen jetzt die Gründung
eines Zweckverbandes , da mit den Heidelberger Stellen eine
endgültige Einigung getroffen worden ist und bei dem etwas

flüssiger gewordenen Geldmarkt sich die Aussichten zur Beschaffungdes erforderlichen Geldes (etwa eine Million ) verbessert haben.
Nach dem Heidelberger Tagblatt dürft« aller Voraussicht nach schonim Frühjahr mit dem Bau der Gasfernleitung begonnen werden.

* Mannheim . Beim Hantieren mit einer Kann« kochendemWasser zog sich eine 20jährige Hausangestellte erhebliche Brand¬wunden am rechten Fuh zu . — Ein in den Badischen Düngerwerken
beschäftigter 20 Jahre alter Taglöhner trug bei der Arbeit Ver¬
brühungen an Gesicht, Nacken und beiden Händen davon . — DurchGasvergiftung wurde ein 34 Jahre alter Zimmermann ins Kran¬
kenhaus eingeliefert . Er lieh vermutlich aus Unachtsamkeit inseiner Wohnung den Gasbahn offenstehen. — Im Rheinauwaldebat sich ein 63 Jahre alter verheirateter Schlosier aus Weiber , zu¬letzt in Rheinau wohnhaft , erhängt . Der Mann war bis zuletzt inArbeit . Geistig« Störungen dürften die Ursache der Tat sein .

* Mannheim . Auch in Mannheim herrschte am Freitag ein ge¬waltiger S,urm , der seinen Höbevunkt nachmittags zwischen 4 und
5 Ubr erreichte. Um diese Zeit wurde an dem Modebaus Kauf¬mann u. Co . eine der großen Spiegelscheiben, die ein Ausmaß vonmehr als 3 Quadratmeter haben , vom Sturm eingedrückt . Die
Fensterscheibe fiel zur Hälfte auf die Straß « , wo eine Frau durch
Glassplitter Verletzungen erlitt . — Freitag vormittag versucht «ein verheirateter 87 Jahr « alter Mechaniker sich in seiner Wohnung
durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen . Der Grund
zu der Tat soll in Arbeitslosigkeit zu suchen sein . Lebensgefahr be¬
steht nicht . — In der Lagerhalle der Ludwigsbafener Speditions¬
firma Bayer brach nachts Feuer ans , dem die Büros samt Innen¬
einrichtung und ein Teil des Dachstuhles zum Opfer fielen.

t . Wann tritt die Polizeistunde ein ? Nicht allein beim Publi¬kum , sondern zuweilen auch bei den Wirten selbst , bestehen Zweifel ,ob es Pflicht des Wirtes oder der Polizeiorgane ist , den Gästendie Polizeistunde anzukündigen . Nach einer Verordnung des badi¬
schen Ministeriums des Innern hat der Wirt oder sein Stellver¬
treter den Eintritt der Polizeistunde seinen Gästen mitzuteilen und
ste zum Verlassen der Wirtschaft aufzufordern . Jeder Wirtschafts¬betrieb ist mit dem Eintritt der Polizeistunde verboten . Die Gäste
sind auf alle Fälle verpflichtet , sich nach dem Eintritt der Polizei¬
stunde aus dem Lokal zu entfernen , gleichgültig , db die Polizei¬
stunde durch den Wirt oder die Polizeiorgane angekündigt worden
ist oder nicht, anderfalls machen sie sich strafbar . Die letztere Be¬
stimmung wurde durch ein Urteil des Öberlandesgerichts Karls¬
ruhe vom Januar 1927 ausdrücklich bestätigt .

Kraftwerke Ryburg -Schwörstadt AE . In der in Basel statt -
gefundenen Generalversammlung der Kraftwerke Ryburg - Schwör¬
stadt AG., in der 29 970 Aktien vertreten waren , wurde der Ee-
ichäftsbericht und die Jabresrechnung genehmigt und der Verwal¬
tung Entlastung erteilt . Die bisherige Kontrollstelle wurde ein¬
stimmig wiedergewäblt . Der Geschäftsbericht enthält die Erün -
vunssgeschichte der Gesellschaft , deren wesentlicher Inhalt die von

der Schweiz und dem Freistaat Baden erteilten Konzessionendie Rutzbarinachun« der Staustufe bei Ryburg —Schwörstadt WIW
Di« Bauarbeiten sind vrogrammäßig vorangoschrftten. Die Der« *
bring der Arbeiten und Lieferungen hat entsprechend und ÄfJJJtttzessionsbestimmungen etwa ie zur Hälft« an deutsche und sihws '5 frische Unternehmen stattgefunden . Auf das Aktienkapital v»n ^

*
Millionen Schweizer Franken sind bisher 30 Prozent einbezo«! ^worden.

_ UfojStand der Badische« Bank vom 31. Dezember 1927. Akttosior ^
Goldbestand 8127129 , deckungsfähige Devisen 7 738 897 , sonst» te„ Q
Wechsel und Schecks 37 572 386 , deutsche Scheidemünzen 12 °' ®» biNoten anderer Banken 520 290, Lombardforderungen 1303 M ^Wertpapiere 6 464 390 , sonstige Aktiva 19 392 354. Passi ? , MlGrundkapital 8 300 000 . Rücklagen 3 300 000, Betrag der umlaun
den Noten 24 668 550 , sonstige täglich fällige Verbindlich^«!''
9 786 634, an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeit Jis z30 442 011 , sonstige Passiva 4 634 750 . Verbindlichkeiten aus
begebenen im Inlande zahlbaren Wechseln RM , 2 959 008 .
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Der Zoppoter Erbschaftsschwindler

Die Zeitungen brachten vor kurzem die Meldung über
amerikanische Riesencrbschaft von 80 Millionen , die in zehn
nach Deutschland gefallen sei . Durch eine Zeitungsmeldung «n gdas bevorstehende Ende des Erbschaftsvrozesies wurde ein gewE W -
Rntkowski in Poppot angeregt , sich als einen der Erben aufzuikss « ars

•■<5 N

len und zwar begnügte er sich nicht mit dem Anspruch auf eüZ ^M
rF , hli.kleineren Teil des Erbes , sondern gab sich als den Hauvterben '

Teiles von 70 Millionen aus . Er verstand es auf eine vorläu^
noch unbekannte Weise eine Depesche von der Dresdener Bchst ^Berlin zu verschaffen , nach der ihm von Amerika a conto fei1* »j^Erbes 5 Millionen Dollar überwiesen seien ; der Hauvttcil
bald folgen . Auf diese Depesche hin batte nun Rutkowski in 8? AchZovvot unbegrenzten Kredit . Monatelang lebte er im vornehm^ AsbePensionat und stellte an dieses die höchsten Ansprüche. Auch 1
Bargeld fehlte es ihm nicht , denn die Bürger Zsvvots rechne^
es sich zur höchster Ehre an , ihm in seiner momentanen Verleg ,heit auszuhelfen , besonders da er jedem, der ihm vumpte , ei^ ^Schuldschein auf das Mehrfache des geliehenen Betrages aussteu '

^Besonders gesucht war seine Freundschaft deshalb , weil er seii^ Re
guten Freunden Stellungen als Direktor seiner Fabriken oder
als Privatsekrerär versprach und dieses Versprechen auch durch ? 5enn
tarielle Verträge bekräftigte , deren Unkosten freilich zunächst c1' i**Ben
mal die Kandidaten auslegten . Als sich seine Wohltätigkeit zu !*lM >er
herumsprach und auch die Behörden auf ihn aufmerksam zu ^begannen , wurde er ganz großzügig : er machte dem Magistrat ^UKUUHUCii , ivuivc . u öuiio övuoouyiB . ei uiuu/ir uuu -uvuui |uu * >
Angebot, der Stadt Zovvot ein neues Krankenhaus für den Bei^von 600 000 Dollar zu errichten. Die Stadtverwaltung nahm d >*'
Angebot obne weiteres an , und keiner wagte , nähere Erkundig^
gen einzuziehen, da man besorgt war , der Hobe Herr könnte sonst ? A
das Mißtrauen beleidigt werden und seine Schenkung zurückzi«^ Ute
Und Zovvot braucht ein solches Krankenhaus dringend , da bis l'll
seine Kranken nach Danzig gebracht werden müssen . Wer weiß ss
welche Unkosten die Stadt sich noch durch den Beginn des Bl>*Z iĵ a
gestürzt hätte , wenn nicht ein Gläubiger Rutkowskis, der seine «

,|ten Sparpfennige Rutkowski geliehen hatte , und sich nun in ß 'Ji tatmNot befand , diesem nicht den Gerichtsvollzieher geschickt batte , ju
'
Jjottkam der Stein ins Rollen und Rutkowski genießt jetzt kostcist^ 'J*8ut

Unterhalt durch den Staat , wahrscheinlich sogar für lange “
Die Zoppoter kommen sich aber sehr blamiert vor. Mt

X*Lawinenunglück in Vorarlberg
Bregenz , 7. Jan . Heute vormittag ging am Zuerser ^ Neii

eine Lawine nieder , die d re i Per s o n eno e r k ch utt d
Es handelt sich um eine Münchener Skifabrergesellichaft . Alle »s. !>N .
beteiligten Personen konnten, obwohl Hilfe rasch am Unfallort ,
schienen war , nur noch als Leichen geborgen werden . I Jlldr

Bregenz , 7. Jan . Samstag nachmittag 12M» Uhr uttjy ij *
nahmen drei Herren von der Ulmer Hütte ans eine Skitour . »>' jj? '
Y* Stunde von der Hütte entfernt wurden sie von einer Law ^

*5?

überrascht. Einer der Herren blieb auherhalb der Lawine ,
zweite konnte sofort gerettet werden , der dritte namens Jose?
gel, Eikenhändler au» Meran , konnte noch nicht gefunden wer "!^Eine Rettungsexvedition von 50 Mann ist von Stuben aus bek' „,
abgegangrn . Die Lawine ist 8 Meter tief und einige 100 v ' ' ™
breit .

Lustmord
Altona, ?. Jan . Heute früh gegen 5 Uhr wurde die 33 3?^alte Prostituierte Maria Leck in ihrer Wohnung erwürgt ausg^ iden. Die Leiche lag vollständig entkleidet im Bett . Da ankche »̂

nichts geraubt ist , dürfte ein sexuelles Motiv vorliegen . Rack>
gäbe der Wirtin ist die Leck gegen 4 Uhr morgens mit einem
nach Haufe gekommen . Kurz darauf will die Wirtin , die n« be°
in einem Zimmer schlief, ein Röcheln gehört haben. .

Marburg,7 . Jan . Unter dem Verdacht der Ermordung J50jährigen Frau Anna Müller , die gestern in der Nähe der
desheilanstalt tot aufgefunden wurde , wurde ein Insasse der »%«
burger Landesheilanstalt namens Alois Zens festgenommen. . 5-,
Leiche der Müller wies grauenerregende Verletzungen am
Unterleib und Schädel aus. In der Nähe des Tatortes wurde
Gartenschere aus dem Bestände der Landesheilanstalt aufgesun^ ,

20

Der Patient Zens . der kurz vor der Tat mit einer Gartenscherc,*
Hecke schnitt , wurde später dabei beobachtet, wie er sich an et 'W
Teich die Hände wusch. Der Anzug wies zahlreiche Blift ' ^ i' Zens , der die Tat leugnete , galt als ein harmloser P " ' **

löte

auf.
und bat bisher niemals verbrecherische Anlagen gezeigt.

Aufklärung eines Banderolenschwindels
Berlin , 7 . Jan . Im August 1926 gelang es einigen rafft^ »

ten Schwindlern , das Hauptzollamt Nord um Steuerban »«»" .^von etwa 30 000 Mark Wert zu schädigen . Jetzt ist es gelu >" j,den Schwindel aufzuklären , weil einer der Betrüger , der üs "1*
nem Komplizen selbst betrogen worden ist, die Sache verrate « ^ b,
Damals wurden für eine bekannte Zigarettenfabrik durch e ‘ öit Sb, 4*
ÜBüfen . bet »mS CRtfftuffaoHpT her ftirnirr Atf

Sfr

Boten , der Bestellbuch und Bestellzettel der Firma vorlegt^30 000 Mark Banderolen abgeholt und der Betrag vorläufig ^stundet. Bald daraus erschien der richtige Bote , um ebenfa»^die gleiche Firma Steuerzeichen zu holen. Als Hauvttäter * Jj <» ™
in Frage der Fabrikant Benno Band , der sich schon ,m4., M i ?
Fälschungen schuldig gemacht hat . Er befindet sich zur Zeit
Sein Komplize, der Fabrikant Erich Küttner , der *ve ^ w ?
schon durch eine Banderolenschiebung bekannt geworden ist . .*£ ei* m ,

4*
vor seiner Verhaftung ins Ausland entfliehen . Schließlich ' » ^Zollbeamter in die Sache verwickelt.

Isi ^ M ^ MM ^ omatensuppe ?
' „ klehrnen Sie MAGGI S SrrppenrvürjA !
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